
154 A. Referate. Ethnologie und Ethnographie.

einige betrachten sogar das Fehlen dieser Flecke als den Beweis der Bei
mischung europäischen Blutes. — Aus weiteren Notizen (Rekrutenmessungen)
ergibt sich, daß die körperliche Entwickelung der Annamiten hinter der des
gleichaltrigen Europäers zurücksteht. Auch die Weiber sollen später ent
wickelt sein; die Menses sollen durchschnittlich nicht vor dem 16. Jahre auf-
treten (was mit den Beobachtungen von Mondiere an 980 Annamitinnen
in Einklang steht, Ref.), aber auch relativ spät erst wieder verschwinden;
Verfasser kannte eine Frau (race Tay), welche mit 56 Jahren Mutter wurde.

JP. Bartels-Berlin.

221. The Indian Empire. The Imperial Gazetteer of India. Vol. 1:
Descriptive. XXXI u. 568 S. mit 1 Karte. Oxford, Clarendon
Press, 1907.

Die erste Ausgabe des Werkes „The Indian Empire“ erschien im Jahre
1893 in einem Bande, die eben vollständig gewordene neue Ausgabe umfaßt
vier Bände, wovon der erste die Geographie, Geologie, Botanik, Zoologie,
Ethnologie und das Kastenwesen, die Sprachen, die Religionen, die Be
völkerungsstatistik, die öffentliche Hygiene und Vitalstatistik hehandelt. —
Der Abschnitt „Ethnologie und Kastenwesen“ (S. 283 bis 348) ist von H. H.
Risley verfaßt und war früher bereits im Bericht über den Census von
Indien, 1901, Band 1 abgedruckt; er zeichnet sich durch Klarheit nnd Sach
lichkeit aus und darf wohl als die beste Zusammenfassung dessen gelten, was
über die somatische und historische Anthropologie Indiens bekannt ist.
Manches für den Anthropologen Wissenswerte enthalten außerdem die Ab
schnitte „Sprachen“ (von G. A. Grierson) und „Religionen“ (von W. Crooke).
In A. E. Roberts Abhandlung über „öffentliche Hygiene usw.“ werden unter
anderen die Einflüsse geographischer, wirtschaftlicher und gesellschaftlicher
Art besprochen, welchen der körperliche Verfall der indischen Völker zu
zuschreiben ist; klar bewiesen wird an der Hand statistischen Materials der
Zusammenhang zwischen den Schwankungen der Geburten- und Sterblichkeits-
häuflgkeit — die sehr groß sind — und den wirtschaftlichen Verhältnissen
während eines bestimmten Zeitraumes. Fehlinger-München.

222. 15. Hagen: Die Orang Kuba auf Sumatra. XXVII u. 269 S.,
mit einer Karte, 16 Lichtdrucktafeln, 42 Textflguren, Noten
texten und Schädeldiagrammeu. Veröffentlichungen aus dem
städt. Völkermuseum Frankfurt a. M. Frankfurt a. M. 1908.

Die schöne Monographie ist geeignet, den Kuhus denjenigen Platz wissen
schaftlich zu sichern, welchen dieses nach den verschiedensten Seiten hin
hochinteressante und bisher zu Unrecht nur zu sehr übersehene Völkchen
verdient; denn jeder Wissenschaft, die sich — nach welcher Richtung auch
immer — mit menschlicher Entwickelung beschäftigt, bieten sich inhalts

schwere Vergleichspunkte.
Die Ha gen sehe Monographie stützt sich zum Teil auf die literarischen

Quellen (15 Arbeiten, welche Originalbeobachtungen enthalten — es ist
außerordentlich zu bedauern, daß die letzte hiervon, vom Ref. im Archiv für
Anthropologie 1908 veröffentlichte, so spät erschienen ist, daß sie nur noch
eingangs erwähnt, aber nicht mehr verarbeitet werden konnte), zum Teil
auf eigene Beobachtungen, welche Verf. gelegentlich einer Reise nach Indo
nesien in Banju Asin (zwischen Djambi und Palembang) anstellen konnte.
Hierher stammt auch das anthropologische Material, reichhaltige Messungen
an 41 lebenden Individuen und 3 Skeletten.


